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Fußball am Mittwoch
Testspiele
BCF Wolfratshausen – FCA II 18.30 Uhr
Pipinsried – Türkspor A. 18.45 Uhr
Schwaben Augsburg – Aindling 19 Uhr

HOCKEY

Ein Treffer reicht für
die Schwaben nicht
Mit nur einem Auswechselspieler
traten die Männer des TSV Schwa-
ben Augsburg zum Auswärtsspiel
bei TuS Obermenzing II an. Die
Mannschaft von Trainer Hanno Hü-
gel überraschte die Gastgeber mit
dem 1:0 durch Sebastian Bischoff.
Die Münchener reagierten sofort
mit einer Auszeit und konnten an-
schließend das Match noch zum
2:1 drehen. (ms)

GEHÖRLOSENFUSSBALL

Julia Oefele wird
Vize-Europameister
Als Vize-Europameisterin kehrt die
21-jährige Julia Oefele (GSV
Augsburg) vom Fußball-Titel-
kampf der Gehörlosen „Deaf
2015“ aus Hannover zurück. Im
Endspiel waren die deutschen Da-
men gegen Titelverteidiger Russ-
land beim 1:6 (0:4) chancenlos.
Dabei verpasste das deutsche Team
eine frühe Führung, als es beim
Stand von 0:0 einen Foulelfmeter
verschoss. Für Oefele ist der zwei-
te Platz aber der bisher größte Er-
folg ihrer jungen Karriere. (AZ)

INLINEHOCKEY

IC Königsbrunn kann
Rückstand nicht aufholen
Es hat nicht gereicht. Nach der
6:11-Hinspielniederlage unterla-
gen die Inlinehockeyspieler des IC
Königsbrunn auch im Rückspiel
um die deutsche Meisterschaft den
Erding Crowns mit 4:7 (2:1, 0:1,
1:1, 1:4). Allerdings war die Leis-
tung des ICK trotz der Niederlage
gegen die Starmannschaft aus Er-
ding eines Finalisten mehr als wür-
dig. Neben Felix Schütz, Patrick
Buzas und Stephan Daschner lief
für Erding auch noch Stefan Ortolf
auf. „Das, was wir heute noch ein-
mal gezeigt haben, nötigt mir riesi-
gen Respekt ab“, so ein sichtlich
zufriedener Trainer Andy Römer.
„Wir haben heute alles riskiert und
der Topmannschaft aus Erding
nochmals die Stirn geboten. Am
Ende hat es nicht gereicht, und da-
her Glückwunsch an die Crowns
zum Meistertitel.“ Nach dem Finale
ist die Saison für zwei Spieler noch
nicht beendet. Steffen Tölzer und
Patrick Seifert bestreiten ab 5. Juli
die diesjährige Inlinehockey-Welt-
meisterschaft im finnischen Tam-
pere. (lido/AZ)

Medaillenregen für
Kanu-Nachwuchs

Fest in Augsburger Hand waren die
deutschen Meisterschaften der Ju-
gend und Junioren im Kanuslalom
auf der für 1,5 Millionen Euro neu-
gebauten Rennstrecke im Wildwas-
serpark im nordrhein-westfälischen
Hohenlimburg. Sage und schreibe
16 Mal Edelmetall ging an die Sport-
lerinnen und Sportler von Kanu
Schwaben und AKV.

Florian Breuer, Birgit Ohmayer
(beide Kanu Schwaben), Thomas
Strauß, Carolin Schaller und Fran-
ziska Hanke (alle AKV) erkämpften
sich sogar jeweils dreimal den Platz
auf dem Treppchen. Thomas Strauß
(AKV) und Noah Hegge (Kanu
Schwaben) gewannen souverän ihre
Einzelwettbewerbe im Kajak Einer.
Florian Breuer siegte trotz sechs
Strafsekunden in seiner Parade-
disziplin Canadier Einer.

Deutsche Meister in der
K-1-Mannschaft wurden Thomas
Strauß, Noah Brauneis und Niklas
Lettenbauer (alle AKV).

Bei den Kanutinnen ging der Sieg
an Selina Jones, Elena Apel und
Anne Bernert (alle Kanu Schwa-
ben). (pm, AZ)

Normen Weber darf zweimal jubeln
Wildwasser Augsburger Sprinter gewinnt bei der WM in Wien im Einzel und im Team Silber

Am Ende reichte es nicht zu einem
Titel: Normen Weber (Kanu
Schwaben Augsburg) der Sprinteu-
ropameister und Gesamtweltcupsie-
ger 2015 fuhr bei der Sprint-Welt-
meisterschaft in Wien zweimal (im
Einzel und mit der Mannschaft) auf
Platz zwei.

Aus Augsburger Sicht gab es mit
Normen Weber im Canadier Einer,
Sabine Füsser im Damen Kajak Ei-
ner und Sabrina Barm im Canadier
Einer der Damen drei heiße Eisen,
die im Kampf um die Medaillen ein
Wörtchen mitreden wollten.

Normen Weber (KSA Augsburg)
fuhr in seinem ersten Qualifikati-
onslauf gegen eine Bande und verlor
wertvolle Zeit. In der Endabrech-
nung Platz 23. für den ambitionier-
ten Kanu-Schwaben. „Ich habe eine
echt gute Linie auf dem Kanal ge-
funden, aber eine Unachtsamkeit
hat mich ins Kehrwasser befördert
und ich habe die Bandenberührung
mit der Spitze nicht mehr verhin-
dern können,“ so Weber.

Der zweite Lauf musste also her-

halten. Sieben weitere Paddler
konnten sich in diesem für das Fina-
le qualifizieren und Weber wusste,
dass dieser Ausrutscher bei diesem
Weltklassefeld nicht verzeihbar ist.
Insgesamt waren die Zeiten der Ca-
nadier-Einer-Fahrer famos. Viele
Kajakpaddler konnten die Zeiten

der besten Canadierfahrer auf dem
Kanal nicht unterbieten. Weber
setzte im zweiten Lauf ein Ausrufe-
zeichen. Mit seiner Zeit von 42,67
Sekunden qualifizierte er sich im
zweiten Lauf sicher für das Finale.

Am Finaltag war er hoch moti-
viert und zauberte im C1 wiederum

eine Fabelzeit durch den Wildwas-
serkanal. Doch einer war noch
schneller… Mit 41,90 Sekunden ge-
wann Guillaume Alzingre (FRA) die
Goldmedaille. Ein Lauf, der seines-
gleichen suchte.

Sabine Füsser (KSA Augsburg),
Zweite im Gesamtweltcup 2015,
fuhr sich im ersten Lauf als Vierte in
das Finale. Dort fehlte allerdings die
Power in den Armen, um eine Me-
daille zu gewinnen. Am Ende fehl-
ten ihr 0,52 Sekunden zu Bronze.

Gesamtweltcup-Gewinnerin Sa-
brina Barm vom AKV unterliefen in
den Finalrennen zwei größere Feh-
ler, die viel Zeit kosteten und so fuhr
Barm auf Platz sechs. In den Team-
wettbewerben erwischten die deut-
schen Canadierfahrer im C1 (We-
ber, Pesch, Heilinger) im zweiten
Lauf eine optimale Linie und wur-
den hinter Frankreich Zweiter. Bei
den Frauen im K1 belegte das Team
mit Füsser, Stöberl und Hollerieth
nach zwei Läufen mit fatalen Pat-
zern den undankbaren vierten Platz.
(AZ/pm)

Normen Weber holte sich bei der Wildwasser-Weltmeisterschaft in Wien zwei Silber-

medaillen. Foto: Woppowa

Halil Altintop hat mit dem FCA in dieser Woche mit der Vorbereitung begonnen. Diese anstrengenden Wochen sind die erste Etappe auf einer langen Reise, die auch ins

europäische Ausland führen wird. Foto: Ulrich Wagner

tonte, in der neuen Situation mit der
Dreifachbelastung auf seine erfahre-
nen Spieler. Auf die, die das „Wun-
der von Augsburg“ erst ermöglich-
ten. Denen aber nicht alle zutrauen,
auch im internationalen Geschäft
bestehen zu können. Altintop sieht
das (natürlich) anders. Er setzt auf
den FCA-eigenen Teamgeist: „Wir
haben in der vergangenen Saison in
kniffligen Phasen, als uns keiner
mehr auf der Rechnung hatte, ge-
zeigt, dass wir als Einheit auftreten.
So eine Situation wird uns noch
mehr zusammenschweißen.“

Allerdings hofft er noch auf Neu-
zugänge: „Es ist umso besser, je
mehr Qualität in der Mannschaft ist.
Das ist schon für den Alltag beim
täglichen Training wichtig.“

Dass dem FCA in dieser Saison
wieder ein Überraschungscoup wie
im Vorjahr gelingt, glaubt Altintop
nicht: „Platz fünf darf man definitiv
nicht als Maßstab nehmen. Jeder
Gegner wird nach unserer Entwick-
lung im Minimum ein paar Prozent
mehr gegen uns abrufen. Es wird
viel, viel schwieriger. Darum muss
unser Ziel sein, so schnell wie mög-
lich die Klasse zu sichern.“ Dafür
hat er seinen Urlaub ausfallen las-
sen, wenn auch nicht ganz freiwillig.

zu erreichen. Allerdings kam er
nach einer Rückenverletzung gegen
Ende dieser Saison nicht mehr so
richtig in die Gänge.

Altintop lief seiner Form hinter-
her. Das soll sich wieder ändern:
„Ich war nach meiner Verletzung
noch nicht der Halil, der ich vor der
Verletzung war. Daran möchte ich
anknüpfen und daran habe ich gear-
beitet. Ich bin sehr optimistisch,
dass ich der Mannschaft weiterhel-
fen kann, wenn ich verletzungsfrei
bleibe.“

Einen fitten Altintop wird der
FCA auch brauchen. Denn Manager
Reuter baut, wie er schon öfters be-

den, von denen der FCA dann in den
vielen englischen Wochen bis Weih-
nachten zehren muss.

Altintop hat in der Sommerpause
vorgelegt und persönliche Sonder-
schichten absolviert. „Ich habe un-
ter anderem mit einem Personal
Trainer an meiner Fitness gearbei-
tet. Es hat ja super gepasst, da wir
nicht in den Urlaub konnten, weil
wir auf das Baby gewartet haben.“

Am 16. Juni wurde Altintop zum
dritten Mal Vater. Seine Frau Laura
brachte in Augsburg Sohn Yunes
zur Welt. Nicht in Gelsenkirchen,
sondern hier. Ein kleines Indiz da-
für, dass Altintop mit seiner Familie
Wurzeln in Bayern geschlagen hat.
Erst Anfang Mai verlängerte er sei-
nen auslaufenden Vertrag bis 2017.
Das Haus in Kissing (Lkr. Aichach-
Friedberg) ist zwar für die nun fünf-
köpfige Familie (noch) groß genug,
doch Altintops suchen schon länger
nach einem neuen Domizil. Durch-
aus auch zum Kauf.

Hier beim FCA hat Altintop im
Sommer 2013 nach seiner aufregen-
den und anstrengenden Zeit beim
türkischen Spitzenklub Trabzon-
spor die Ruhe und das Umfeld ge-
funden, das es ihm ermöglichte,
noch einmal Bundesliga-Topniveau

VON ROBERT GÖTZ

Über die Europa League will Halil
Altintop, 32, noch gar nicht reden.
Dabei ist er einer der Spieler beim
FC Augsburg, der wohl am besten
weiß, was es heißt, in ganz Europa
umherzureisen und im Drei-Tages-
Rhythmus Donnerstag – Sonntag –
Donnerstag zu spielen. 30 Spiele hat
Altintop in seiner Profi-Karriere
schon für Trabzonspor, Schalke und
Kaiserslautern auf der internationa-
len Klubbühne absolviert.

Der Bundesligist bereitet sich
hingegen seit Montag auf die erste
Saison in der Vereinsgeschichte vor,
die neben der Bundesliga und dem
DFB-Pokal auch Einsätze auf der
internationalen Bühne bereithält.
„Wir sollten uns gar nicht so viele
Gedanken machen über das, was
nach der Vorbereitung ist. Wir müs-
sen jetzt das Beste daraus machen
und hoch konzentriert arbeiten und
hoffen, dass es keine Verletzungen
gibt“, sagt Altintop.

Also noch nicht das große Ganze
sehen, sondern die erste Etappe auf
einem langen und beschwerlichen
Weg bewältigen. Jetzt in den ersten
Wochen der Saison müssen die kon-
ditionellen Grundlagen gelegt wer-

Die erste Etappe auf einem langen Weg
FCA Halil Altintop kennt das internationale Geschäft nur zu gut. Er konzentriert sich jetzt nur

auf die Vorbereitung. Seine Frau hat bei ihm für persönliche Sonderschichten gesorgt

Regionalsport kompakt

„Erste verliert, Zweite marschiert“
war die Bilanz der beiden Faustball-
Männermannschaften des TV Augs-
burg nach den beiden Heimspielta-
gen. Das Zweitligateam musste zwei
unglückliche 2:3-Niederlagen ver-
arbeiten, während dem Bayernligis-
ten TVA II nach zwei Siegen als un-
geschlagener Tabellenführer die an-
gepeilte Teilnahme an der Auf-
stiegsrunde zur zweiten Bundesliga
kaum mehr zu nehmen ist.

Gegen den Tabellenführer TV
Stuttgart-Stammheim und den
Dritten TV Waldrennach verkaufte
sich der TVA gut. Zweimal ging es
über fünf Sätze, zweimal verlor der
TVA 2:3 (6:11, 11:9, 9:11, 11:8,
8:11) hieß es gegen Stuttgart, 2:3 ge-
gen Waldrennach. Für die Augsbur-
ger gilt es nun in den verbleibenden
vier Partien, die nötigen Punkte
zum Klassenerhalt zu holen.

Mit Siegen gegen den TV Eibach
II, gegen den TSV Heining und ge-
gen den TSV Staffelstein (kampflos
wegen Autopanne) sicherten sich
die TVA-Frauen die Bayernliga-
meisterschaft und peilen in der Re-
legation am 8./9. August den Auf-
stieg in die zweite Bundesliga an.
(dpw)
TVA-Frauen Bulbuk, Fischer, Häcker, Tes-
sa Kastner-Lira, Stéphanie Kastner-Lira,
Kopp, Langosch, Sellmann

TVA mit Licht
und Schatten

Durchwachsene Bilanz

Das Handy blieb gestern auch neben
dem Trainingsplatz bei Stefan Reu-
ter im Einsatz. Der Transferpoker
geht jetzt so langsam in die entschei-
dende Phase über, heute öffnet das
Transferfenster, das bis zum 31.
August geöffnet bleibt, und da muss
der Manager des FC Augsburg gera-
de jetzt nach seinem Urlaub immer
erreichbar sein.

Am Rande des Platzes äußerte er
sich aber unter anderem zu…

…den heißen Temperaturen:
„Wir sollen ja nicht über das

schöne Wetter jammern, aber wenn
du in das Training einsteigst, ist es
ohnehin anstrengend. Und wenn
dann noch diese Temperaturen hin-
zukommen, schlaucht das unge-
mein.“

…der Zurückhaltung auf dem
Transfermarkt: „Wir sind super-
glücklich, dass wir die alten Gesich-
ter sehen, die ihre Sache seit Jahren
gut machen. Wir
haben immer ge-
sagt, dass wir
punktuell jemand
hinzunehmen,
wenn es machbar
ist und wenn wir
überzeugt sind,
dass er uns besser
macht. Es ist wie
jedes Jahr, dass
Transfers relativ
spät stattfinden,
gerade wenn auch noch die
U-21-Europameisterschaft läuft
und wenn Länderspiele sind.“

…den geplatzten Verhandlungen
mit möglichen Kandidaten: „Das ist
von Fall zu Fall ganz unterschied-
lich. Mal sagen wir, wir glauben,
dass er uns nicht besser macht, mal
ist es für uns aus finanziellen Grün-
den nicht machbar.“

…den Spekulationen um einen
Wechsel von Baba zu Chelsea oder ei-
nem anderen europäischen Top-Klub:
„Es gibt nichts Neues. Wir sind
auch nicht in Kontakt. Es liegt auch
nichts Konkretes vor. Darum be-
schäftigen wir uns auch damit nicht.
Wir sehen das völlig entspannt. Wir
wollen unsere sportliche Qualität
halten, aber wenn extreme Summen
auf den Tisch kommen, werden wir
uns natürlich damit beschäftigen.
Das ist doch normal, aber das heißt
noch lange nicht, das wir es dann
auch machen.“

…seinem Schweigen zu möglichen
Transferaktivitäten: „Ich habe ge-
lernt, dass es ganz schlecht ist, wenn
man Namen kommentiert und dass
es ganz schlecht ist, wenn man über
etwas spricht, was noch nicht erle-
digt ist. Da gehen häufig Dinge ka-
putt oder laufen gar nicht vernünftig
an, wenn sie schon vorher zerredet
werden.“ Robert Götz

Kein konkretes
Angebot
für Baba

Stefan Reuter ist
(noch) ganz entspannt

Stefan Reuter

● Bundesliga 301 Spiele für den FC
Augsburg, Eintracht Frankfurt,
Schalke 04 und den 1. FC Kaiserslau-
tern
● Champions League + Qualifika-
tion 16 Spiele für Trabzonspor und
Schalke
● Europa League + Uefa-Cup 14
Spiele für Trabzonspor, Schalke 04
und den 1. FC Kaiserslautern
● Länderspiele für die Türkei 38

Geballte Erfahrung


